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Helmlch lrauchte Nuhe. El
51z 5 lcht leugnen. Er frottier
x'JJL Cchx Trbeiten Hinge nicht
,vom k.Or saß stundknlan cjtü

plzä y ntZLg am Schreibtisch.
lkipciLMldlichZigairtten. träum

Tage schlafen legte, sah er das Hau
drüben och in einem blassen Mond
schein, lieg,.

Er schlief in den Morgen hinein
und flieg dann nach dern kräftigen
Frühstück auf die Höhe liberm Dorf.
Er brauchte sich den Weg nicht zeigen
zu lassen. Droben schlenderte et, zwei
Stunden planlos umher, zwischen

Weinbergen und Gärten, und aus
dem Rückweg stieß er an die Mauer,
die in weitem Äiereck sein weiland
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Stück, Kuchen. Er erzählte prahlend
von seiner blonden Frau und sei

nem keinen Hank. Auch von seiner
Arbeit. Und wie er jetzt wieder frisch
und freudig geworden sei. Er fand
glückliche Worte.

Im Zimmer war el dämmerig,
die Gesichter der Mutter und bei
Mannet waren im Schatten, die tvei
f.en Kaffeetassen stachen grell heroul.
Am Fenster faß Lotte. Sie hatte
ihre dicken Zöpfe links und recht!
über die Schultern genommen und
ließ sie durch die Hände gleiten. Ihr
Gesicht zuckte leicht, die Augen waren
im Garten, wa der Abendschein,
über! Hau her und vom jenseitigen
Talhang, über den Blumen hinging.
Auf dem Fensterbrett lag Frau Kä
lheS Brief. Ein Marienkäferchen klet

terte an den Rändern hin.
AIS der Gast Ade sagte, gab Lotte

den Brief zurück.
.Wann fahren Sie nach Hau!?'

fragte sie.
Er machte mit den Schultern ir

aendeine Bewegung. Und ging tn
Gedanken.

Er kam am nächsten Tag nicht kn!

HauS herüber. Er war in der Frühe
auf,'brochkn und trieb sich in den

Bergen umher. Zu Mittag machte
er in einem verlorenen Walddörfchen
Rast. Er kannte eS von damals. ES
waren große, mosige Weiher in der
Nähe, mit ganz dunkelm Wasser. AIS
Kind hatte er sich dort an manchem
Nachmittag mit heimlichem Grauen
herumgetollt.

Hier verträumte er jetzt die cheißen

Stunden. Er lag im M00S und sah
den Dorfbuben zu. die im breiten,
flachen Abfluß der Weiher, gegen daS

Dorf bin. nackt und lärmend her

umpatschten. Spät abends kam er
müde zurück. , Er ; sucht gleich fein
Bett.

Am Morgen fanL tt nichk den
Mut. hinüberzugehen. Er tvußte
selbst keinen rechten Grund und' wun
derte sich. Nachmittags, zur. Kaffee
zeit, kam er in den Garten.

Lotte saß zurückgelehnt und' faul
km Liegestuhl. Er zupfte, hintzetend.
ein paar Blumen Und ließ sie kem
Mädchen inS Gesicht fallen. Sie
blinzelte. Sie sammelte die leichten

Schmetterlinge behutsam von ihrer
Bluse und ballte sie in ihre kleine
Faust. H

Wo waren Sie . gestern. HanS'Heinrich?"
Sie hielt kei ihren Worten - daS

Gesicht von ihm abgedreht. Ein
Spatzenpärchen haschte sich in ven
Bohnen. Ihre Augen folgten.

Er machte eine weite Handbewr
gung übers Dorf hin.

'
.Dort. Ueberall.' Und nach et

ner Pause abbiegend: .Ich hätte Ih-ne- n

gestern doch nur daS Herz schwer
gemacht."

Ein leichter Schatten ' trat in ihr
Gesicht.

Sie saßen nach dem Kaffee noch

lange im Garten. Bis in den Abenv
hinein. Es war ein süßer Wind.
Lotte war sehr matt. Sehr sehn

süchtig. Sie sprachen wenig. Gleich

gültige Worte.
Als er .Gute Nacht"' sagte, hatte

sie seltsame Augen.

Zum Frühstück, am nächsten Mor
gen, kam ein Brief der blonden Frau
Käthe. Sie schrieb ängstlich und
benommen. Sie hatte Sehnsucht.
Hans Heinrich war ärgerlich. Er
zerknitterte den Brief. Aber gleich

strich er ihn wieder glatt, ganz zart-lic- h,

und legte ihn sorgfältig in seine
Brieftasche. '

Später war er wieder, bei Lotte.
Sie wich seinen Augen 'aus. Den
ganzen Nachmittag spielte sie Kla
vier, fast ohne Pause. Sie fürchtete
die Stille, die plötzlich da war, wenn

sie einen Augenblick mit ihrem Spiel
einhielt.

Sie spürte mit ihrem ganzen Kör
per, mit Augen und Händen, . daß
HanS Heinrich hinter ihr saß. Daß
sein Wesen gedrückt war. Sie hörte
ihn atmen, ganz nah. ' Sie wußte,
ohne hinzusehen, daß er

'
jetzt eine

Haarsträhne aus seiner weißen Stirn
strich, sie suhlte, wie seine Augen
schwer auf ihren Händen ruhten. ,

Und plötzlich sagte sie in die Stille
hinein-- , während ihre Finger noch

mechanisch ein paar Tasten nieder
drückten:

.Fahren Sie nach Haus, '.. HanS
Heinrich! Fahren Sie nach Haus!
Bitte! Frau Käthe..."

Bit brach ab. Hans Heinrich stand
neben ihr. Er stützte sich mit beiden

Händen schwer auf die Tasten, daß
eö einen harten Mißton gab.

.Frau Käthe hat Sehnsucht," sag
te er, ohne Ton.

Ja." Sie legte die rechte Hand
vor die Augen. ES war sehr still im

Zimmer.
Hans Heinrickj beugte sich ganz

schüchtern, von weither, zu Lotte hin
ab. Seine Lippen ruhten einen Herz-schla- g

auf ihrem Scheitel. Dann
ging er mit schweren Schritten. Oh'
ne Aufenthalt ging er auS dem HauS.

Und dann faß er im Zug. Die Da,
cher tauchten unter, die Pappeln wa
ren ganz klein. UmS Herz deS Hei
matfahrers wurde es leicht. Ich
werde es Käthe erzählen, dsckt er.
Sie wird ihre Freude ha.en.

6r reckte sich, mit einem ohllM
Kraftgefllhl. Der. Zuz lief aus ttn
$mn.Jm&i -

te neruZ! und konnte sich zu ici
CJri Mammen hallen.

Frau Käthe wuriderie
sich. Gri& &ctt, s w in tüch

ZltlM, SRertoiirbiRfttt an ih.
rratlrar. gewöhnt. Gie nahm c

rrtrr5. Sie W einfach.
5!eid!Lät ebottuw- - Geschäft de!

T:r-rrfchrriI- )tTl. 'Jt ob war et
.ihr u ibunt. S!evax schon selbst
!ganz angesteckt.

"

Sie wa direkt' aufs Ziel.
.D raubt fort, HanS Heinrich.

;iai Gebirg. Irgendwohin.
Da nickte er eifrig. y- -

.Ich weiß. Ich weiß ei schon ein
paar Tage. Ich weih auch wohin.
Aber ich muß allein sein.

.Wohin?' fragte sie.

Er nahm, sich die, blonde Frau aus
den Sckoß. ' '

Siehst Du, ttathe..."' begann er
und machte imt dem rechten Arm
rine weit ausholende Venxgunq....
Du hast recht. Ich muß mS Gebkrg.

JUebin? Weikb Du. wir. sprachen
kürzlich abends von meiner Heimat.
!?ir wollten sie einmal zusammen
aufsuchen.
. Und da darf ich flicht mit?"
schmollte sie ein Stückchen.

Lieber nicht," bat er. 'Gin an
deresinal. Ich fühle, daß ich allein
sein muß. ES steckt so in mir. ES
sind zwei Duhend Jahre. . ES wird
eine Erschütternng, die ich ganz al
lein auStreiben --muß. Ich weiß."

.... .,; .

i

Also war Hchn! Heinrich unter
wegs. Ei war, eine weite Reise auS
der Stadt. V,.

Hans Heinrichs stand am offenen
Coup6fenfter trn!H guckte nach be
lärmten EegendenauS. Er war jetzt
falb zu HauS. Ortschaften ' mit
seltsam vertrauten Namen flogen
herbei Schon kreisten, am Zug
entlang, Einzelheiten vorüber, die

pliMich'auS einem Meer in ' ihm
auftauchten. Ein schmaler Pfad' stieg
schräg ttMTaZhang in den Wald hin
auf, cmtzemem Steingaöll vorbei.Wie
damals. öAn eönem Bahnübergang
stand einWärterhäuschen Es war
nichts geärtdert. . Näh; näher. Weit
dorn, im TcÄvkine hohe Baumruppe,
dahinter Däckxr. ES,'sind Pappeln.
HcnS Heinrich zahlt. 'Nichtig, sieben
Stück. Auf ier einen ' Straßenseite
fünf. JenseitZXder 'Straße, mit wei
tem Zwischenrodlm..der Rest. Und
daylar?daz Dvrf... daö Dorf!

Han'ö Heinrich schritt die breite
Dorfstraße hinein. Er,' wunderte
sich. Wannzwar eö doch'gewefen? Er
wollte sicher gehen Zr rechnete petn-lic- h

nach. EI wurden nicht weniger.
Wirklich, eS waren j zwei volle Dut
zend Jahre. '

' Dann war er Ouftzd'em'.Marktplatz.
Er war plötzlich auf',demMarktplatz.
Er war in einem Tmumdie Dorf
ftraße hinuntergegangen. Vr hatte
kaum achtgegeben. ES 'war merkwür
big, er hatte kaum nach links und
rechts gesehen. Das Bild deS Dorfes
war plötzlich wieder so ganz in ihm
aufgedeckt, als 'wäre er noch gestern
hier gegangen. Er warseinfach ein
Einwohner deS Dorfes,, der nach
Haufe ging.
1 Und hin war also der Marktplatz'.
Der warme Junimittag schimmerte
!iuf dem Pflaster und in den Schei-de- n.

Nur merkwürdig, der Platz war
doch damals größer gewesen,

z In höchsteigener, behäbiger und
kahlgeschorener Person trug der Och-enw- ut

seinem stillen, vergnügten
Käst daö reichlich: Mittagsmahl auf.
fturn Trunk gab es eineherben, röt-lich- en

Wein, unverfälschtes Gewächs,
wie eS. die Hänge umS.Dorf brach-- n.

,

; Als HanS Heinrich beim Dessert
angekommen war. und gerade liebe-vo- ll,

mit faulen Bewegungen, einen
xunzlichen Apfel zerschnitt und ab-zo- g,

mußte er herzlich in sich hinein
lachen. ES war auch merkwürdig
penug. Er. hatte eS ganz vergessen.
Da faß ergänz glückselig und füllte
sich deu Magen mit Fleisch . und
Ztin, tstid drüben überm Platz', ganz

Näh. keine Zwanzig Schritt, lag das

fisj de? Eltern, machte sich über
Ue Lanze Seite des Platzes breit.
tzb tt, HanS Heinrich, der überzeug-- h

:imatfahrer. hatte noch nicht ein- -

kil hinükxrgeZehkZi. So) war, er
tzlvx Ztwrsu l: :

. :'.2fch wllte Zz'aS Versäumnis

iz''ru1 Da kam btt Wirt und
f- -j feit Vast mit umständlichen
1 fcX besprach. Hans Hein

r!) s4 orFnommen, fein In' .'.'? zJ ahrrn. Ab das Herz
' ' '2 trr-sn- S de? Ochsenwirt,
( : f.; echeimisch war. freute sich,,
- z t;. 7!salea unv Leuten der
' J e:;:,!ea zu können, und fand

,' 'j
-

Irr
mm

r ' ' " S-- 1 "
-

' " '- .'r
1 V

' '

1 ' 4 ,
'"' '

' 1 '

"
r " - 1

- - ( . f( 4

' A- - V '
T ' " V i' ' ' '

' ,

' '

'" , -

V "
'.

k

elterliche! Anwesen abgrenzte. ES gab
da ein 2or in die Weinberge. AIS er
aus die lUmte druckte, ging kS leicht
auf.

öanz unten tag das HauS. Dann
aina eö in drei Terrassen zur An
höhe und zum Tor herauf, unter
dem jetzt der Eindringling stand.
Drunten war der Gemüsegarten. Da
waren die Bohnen, wie bei der Mut
ter damals. Auf der mittleren Ter
rasse standen die Obstbäume. Und
ganz oben, die Mauer entlang, lag
ein großes Wiesenstuck, den Linden
und Tannen abgeteilt. Ziem Ton
war anders geworden.

HanS Heinrich ging ungeniert
und vertraut übe? die Wiese und
zwischen den Obstbäumcn in den
Garten hinab. Im HauS blieb eS

still. Da ging er auch ins HauS
mein. daS so an den Abhang ange

baut war. daß Garten und zweites
Stockwerk in einer Ebene lagen.

Ter Eindringling ging einem Tel

fen. abgerissenen Klavierfpiel nach.
Sem Klopfen wurde überhört. Da
klinkte er auf. Durch den plötzlichen
Luftzug erschreckt, sprang die la
dierspielerin auf und sah den frem
den Mann mit fragenden Augen an.

ES ist daS HauS meiner Eltern."
sagte HanS Heinrich. Er sagte eS
recht mit Betonung.

DaS Mädchen rückte mechanisch ei-n-

Stuhl zurecht. Ihre Augen
fragten noch immer.

Ich war Kind in diesem HauS!"
Er blickte bei seinen Worten dem

Mädchen inS Gesicht. Er war der
wirrt. Sie hatte noch nicht gespro
chen. Er sagte bei sich, daß sie ganz
blaue, wunderlich blaue Augen habe,
und daß sie eine kühle, süße Stimme
haben müsse. Und der Gedanke der-wirr- te

ihn.
Jetzt deutete sie stumm auf einen

Stuhl. Er setzte rich. Er sagte ein
paar Sätze, ohne 'Ueberlegung. Er
sprach vom Garten. Vom Aprikosen
bäum, der so groß geworden sei. Bon
seinen zahmen Kaninchen, damals.
Und plötzlich lachte sie. froh und oh
ne Verstellung.

Es gab ein munteres Gesprach.
Lotte hieß sie. Wie lange er in der
Heimat bleiben wolle, fragte sie. Ob
er noch die Gegend und noch diele
Leute kenne? Ob er wiederkommen
wolle, wenn ihre Mutter da sei?

Hans Heinrich aß am Mittag mit
doppeltem Appetit. Später fiel er' in
Gedanken. Sie ist noch ein ganzes
Kind, dachie er. Sie ist kaum fünf- -

zehn Jahre, alt. . Ihre Augen sind
sehr- - schön. - '

' Jetzt hatte der Ochsenwirt seinen
Gast schon über zwei Wochen. Und
Hans Heinrich, der schwere, langsa
me Hans Heinrich, hatte das Leben
auf die leichte Schulter genommen.
Seine Nerven sollten einmal über
reizt gewesen sein? Er erinnerte sich

nicht. Er mußte fast lachen.

Er tat nichts. Er war nur ae
.fund, mit Kopf und Herz gesund.
Er atz und trank, er faulenzte und
ließ die Füße laufen, wohin sie woll-te- n.

Die gute Latte war bei ihm. Er
saß im Garten, wenn sie ihre Blu-me- n

begoß, ging mit ihr über' Feld,
war mit ihr um die Wette ausgelas-se- n,

daö große Kind, und" ließ sieb

zmischendrein von ihrer Mutter mit
Kaffee und Kuchen füttern. Wenn
er aber ftlll fern wollte, mußte sich
die kleine Lotte ans Klavier setzen.
Er lehnte in der Sofaecke, schräg hin-t- er

ihr, daß er ihre hellen Zöpfe und
noch knapp die feine, überschimmerte
Welle ihres Profils sehen konnte. Sie
hatte ein ungeübtes, ängstliches Spiel.
Aber ohne Uebergang, irgendwoher,

ab sie dann ermgen Tonen Macht,
aß ihr verstummter Zuhörer unter

tauchen konnte. -
Und abends, am Honoratiorentisch.

führte er das große Wort.
Die blonde Frau Käthe, m der

Großstadt, freute sich über die fri
fchen, herausgesprudelten Briefe ih-

res ManneS. Aber die blonde Frau
Käthe hatte nebenbei auch Sehnsucht.
Und je ftoher es aus dem Dorf in
die Stadt herüberklang, um fo sehn-süchtig- er

wurde die blonde Frau.
Hans Heinrich kam gerade aus

LottcS Garten zurück, als der erste
Sehnsuchtsbrief auS der Großstadt
ankam. Mein Gott, sagte er, wie
sie mich lieb hat! Abends,

" am
Stammtisch, war er nachdenklich.

MS er am nächsten Nachmittag.
spät, in? HauS hinüberkam, reizte es
ihm, auS irgendeinem undeutlichen
Grunde, dem Mavchen den Brief zu
reichen.

.Leferl Sie'.- - bat er. .Frau Kä
jhe hat Sehnsucht."

. Darf ich denn?" fragte sie.
Sie fetzte sich mit dem Brief, da

eS schon halb im Zimmer dämmerte,
anS Fenster, das zum, Garten hin
offen stand. .

ran8 Seinricki Irans mit der cl
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Zu verkaufen: Die neuste Ausgabe
ron Wcbsier's New International
Tictionarr,", das anerkannt Stan
oard Wörterbuch der englischen
Tpracho. Gain neu und unbenutzt.- -

Ladenpreis $12, mein Preis .$3.00.
Wirpiftc Tirfinnorrt"

ah I l V V w V ff IVttMt; f
Omaha Tribüne. . tf

Bcrmicthe mcinen Butschrrshop mit
Einrichtung und (5reamStation an
einen nuten deutschen Metzger; bil
lige Miethe. Crcam Station bringt

U) Nebcnverdiemr. Nicht mehr
erforderlich als M bis $200; gute
ttelegenlieit. 'Adresse: 5larl Klein.
Pilger. Neb. J26

TaS xreiöwürdigste Essen bei Peter
Nump. Teutsche Nüche, 1203

Todge Straße. 2. Stock. Mahl
Seiten 25 Cents.

Teutsche Kalender frei bei N.'ranek
& San. Truagistcn, 1402 südlichz

16. Straße. Tel. Douglas 3350.

Haus zu vcrkanfcn Ein Wobnhauk
mit 9 Zimmern, Hcißwasserhei

zung, Eas und elektrisches Licht,
moderne Einrichtung, billig zu der
kaufen beim Eigenthümer, 1616
Martha Straße, Ömaka.

(X) kaufen 1GO Nckcr seine

Farmland in Lineoln County.
Colorado. Werth 2700. Vedin

gungen: Tie Hälfte baar, und den
Nest zu G Prozent Zinsen auf lange
Zeit. H. S. c. 0. Omaha Tribüne.
Omaha. Neb. tf.

Alle Sorten Wurst . werben täglich
in unserem Geschäft gemacht.

Frische und konservirtt, FleiZchforteu

sowie ausländische und heimische

Telifatessen, auch frische GemüZ

jederzeit vorräthig. Schnauber &
Koffman. 408 nördl. 16. Straße,
Phone Douglas 1420.

Patentanwälte.

S. A. CturgeS. Pateutanwalt,
4S Brandeis Theater ftlbg

Phone. D. 8409.

Willard Edd. Patente, 1530 Cit?
National Bank Building. Tel.

Tyler 1539; Ind. A.1L64.
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Marquelle, Mich., der Prozeß gegen (Sco. A.
'
Newett. Eigenthum

gegen. Naoscvelt .die Beschuldigung erhoben hatte, daß dieser während
Ocstcrcn betrunken gewesen sei, und daß seine Umgebung davon

Zeugcnstand betreten.
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Heute, Montaa, beginnt zu
der Seihing Iran Orc". welcher
der lctztjähriacil Wahlcainpagne des
wisse. Roosevclt selbst wird den

33
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t Albert S. Ritchie g

Deutscher Advokat

803-8- 05 Bradeis Mg.
Omaha, Nkb.

MM
Warst Tu beim Arzt?" Ja."

Wie lanqo hat eö gedauert,
bis er seine Diagnose gestellt hat
te?" Nicht ...lange ich hatte
meinen schä'bigsieit ölnzug an."
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1324 K

Douglas K
Strati - 4

Office offen Nacht und Tag. Im
Zimmer. 14 im Patterson Block,
Ecke von 17. und Farnant Strasze.

. C. E. Nedwovd.

f Alleiniser Vertreter i eah von ?
t JETTER'S 0LD AGE DOUBLE BEER

und GOLD TOP FLASCHENBIERE S

4. Feinste Liköre, Weine und Cigarren f
Va Tkl,phninn S Tougla 15 vdrr Dougla 804O. Wir werden Ihre 4
V. Btstkllung pünktlich ablikstt. 4
r A

ICVIhlV7 enö unS spät irt er
f, ' Heinrich am Ehren

' j tznltn HonoratZottntischeS.
7 l;nt ölten Sanitätstat und
' geistvoll aussehenden

i r.i t?ZV ?och Leehrr.fV.'
-- f. fn

II .!

Bürgrrpapiere. Naturalisation.
Papiere vorbereitet, eingereicht,

und spezielle Aufmerksamkeit Fällen
im Bericht gegeben.

Jen 5ame ,ZMkMvOrM


